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Claudia  Gliemann/Natascha
Berger: Frau Frühling hat 30
Kinder
Vormund – hat das etwas mit „Mund“ zu tun? Das fragt Paul Frau
Frühling. Die hat immerhin 30 Kinder und muss es ja wohl
wissen. Also, die hat sie nicht geboren, sondern sie ist deren
Vormundin. So wird sie jedenfalls in diesem Bilderbuch, das
Claudia  Gliemann  mit  einer  Begleitgruppe  aus  Vormunden,
Erzieherinnen,  Jugendamtsmitarbeitern,  Kinderdorfmüttern  und
anderen  Fachleuten  geschrieben  hat,  ganz  sternchenfrei
benannt.

Und die Antwort? Ein klares Nein.
Vormund sein bedeutet, dass Frau Frühling dazu da ist, Kinder
zu  beschützen.  In  mehreren  kurzen  Geschichten  erklärt  sie
Kindern verschiedenen Alters ihre Arbeit. Dass sie eingesetzt
wird,  wenn  die  Eltern  sich  nicht  ausreichend  um  ihr  Kind
kümmern können. Dass manche dieser Kinder in Pflegefamilien,
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andere in Wohngruppen leben. Dass sie nicht jeden Tag mit
ihren Schützlingen zusammen ist. Dass sie aber dazu da ist,
Probleme zu regeln, z.B. wenn ein Kind die Schule wechseln
will. Dass sie in solchen Fällen Gespräche mit den Eltern oder
Pflegeeltern führt. Dass sie all das entscheidet, was Mama und
Papa sonst entscheiden.

Keine Angst vor der „Frau vom Amt“
Allerdings wird sie nie am Schreibtisch beim Ausfüllen von
Formularen oder beim Telefonat mit anderen Behörden gezeigt.
Obwohl das sicher einen großen Teil ihrer praktischen Arbeit
ausmacht. Den die Kinder allerdings selten direkt erleben. Die
Bilder zeigen sie im Gespräch, beim Spielen, beim Sommerfest.
Und das ist gut so, schließlich will dieses Buch Kindern die
Angst vor der „Frau vom Amt“ nehmen.

Das gelingt, weil Frau Frühling ihre Schützlinge ernst nimmt.
Sie nicht ausfragt, sondern Interesse zeigt. Und nachfragt,
wenn sie etwas nicht versteht. Bei Emre zum Beispiel. Denn der
wendet immer den Blick ab, wenn sie ihn anspricht. Er erklärt,
dass in dem Land, aus dem er kommt, es als unhöflich gilt,
wenn  Kinder  Erwachsenen  in  die  Augen  schauen.  Und  das
Missverständnis,  er  würde  sie  vielleicht  nicht  mögen,  ist
damit ausgeräumt.

Vormundschaft  wird  hier  einfach,  knapp  und  vor  allem  in
kindgerechter Sprache erklärt. Ein kurzer Anhang wendet sich
an Eltern und andere Erwachsene, die mit Kindern zu tun haben,
erläutert  den  Unterschied  zwischen  Vormundschaft  und
Ergänzungspflegschaft sowie die Zusammenarbeit mit den Eltern.

Ein gutes Buch für eine besondere Zielgruppe. Die aber gar
nicht so klein ist. Und das gut geeignet ist, die Verwirrung
über die Aufgaben der Erwachsenen, die mit einem Kind zu tun
haben, aufzulösen.

Ralf Ruhl
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